Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corvus Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Churuer Walheublatt. 


Dienſtag, den 17. März. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


11. Sitzung des Herrenhauſes am 11. März c. 

Die Einladung Sr. Ma. des Königs an beide Häuser 
zur Grundsteinlegung des Denkmals für König Friedrich 
Wilhelm III. wird vorgeleſen. In Folge deſſen wird eine 
der 805 10 9 a durch's Loos erwählt. — 
. Sitzung am 14. d. verlieſt der Miniſterpräſiden 
dieſelbe Allerhöchfte Botf u.) Ta m en 


17. März 1657. König Karl Guſtav von Schweden trifft 
hier ein und bleibt bis zum 24. 

18. „ 1737. Ein nach Schweden reiſender türkiſcher Ge- 
ſandter kommt hier an und wird feſtlich 
empfangen. 

„ „ 1743. Der Grundſtein der altſtädtiſchen Kirche | 
wird gelegt. 5 

„ „ 1767. Ruſſiſche Truppen beſetzen, unter dem 
Vorwande, die Diſſidenten ſchützen zu wol 
len, die Stadt und bleiben bis zur erſten 
Theilung Polens. a 

Landtag. 


Haft (f. 
hauſe. Der Präſident bringt 05 Dank für die Königl. Bot⸗ 
ſchaft ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den König aus, 
in welches das Haus lebhaft einſtimmt. 7 f 
24. Sitzung des Abgeordnetenhaufes am 14. März e. 

Der Minifterpräfident verlieſt eine Königl. Botſchaft, in 
welcher nach Publikation der Geſetze über die Erweiterung 
der Seniorenſtiftung des eiſernen Kreuzes 2c. den beiden Hau- 
I der Dank für die Bereitwilligkeit, mit welcher die Mittel 
ür dieſen Akt des Dankes zur Dispoſition geſtellt, ausge⸗ 
ſprochen wird. — Der fernere Gegenſtand der Tagesord. 
nung, der Bericht der Budgetkommiſſion über den Etat der 
Bergwerks. ꝛc. Verwaltung, wird ohne weſentliche Discuffion 
erledigt. — Es folgt die Fortſetzung der Berathung des 
erſten Berichts der Petitionskommiſſion. 5 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Im Hauptquartier 
it am 10. d. Mts. ein Manifeſt des General Langie⸗ 
wich erſchienen. Derſelbe proclamirt ſich in demſel⸗ 
ben zum Diktator, beſtätigt als ſolcher die Grundſätze 
der Proklamation des Nakional⸗Comité's vom 22. Ja⸗ 
nuar d. J. und fordert zum allgemeinen Aufſtand ge 
gen die ruſſiſche Herrſchaft, zur Eintracht aller Polen 
ohne Unterſchied des Standes und des Glaubens auf, 
einer Eintracht, welche dem Vaterlande die Unabhän⸗ 

igkeit bringen werde. Das Manifeſt wurde mit 
nthuſtasmus aufgenommen. — Langiewicz hat Je⸗ 
kioranski und Waligorski zu Generalen ernannt. Er 
hat acht zum Tode Verurtheilte begnadigt und einen 
Bauern, welcher verwundete Inſutgenten an die Ruſ⸗ | 


Zum 28. März. 


Vom Nationalverein iſt dieſer Tage nach⸗ 
ſtehendes Anſchreiben veröffentlicht worden, wel⸗ 
ches wir unſeren Leſern zur Kenntnißnahme und 
Beachtung mittheilen. Wir geben daſſelbe ohne 
alle Bemerkungen, weil dieſelben bern wären. 
Das Anſchreiben lautet: et 

„Das Jahr 1863 iſt das fünfzigſte, feit das 
deutſche Volk in denkwürdiger, alles überwältigen 
der Erhebung die Unabhängigkeit von fremder 
Far scat und Oberherrlichkeit wieder erkämpft 
1 79 Mit Recht werden die Gedenktage dieſer 
hebung und dieſes Sieges aller Orten im Va⸗ 
terland gefeiert, die Feier derſelben vorbereitet. 
Bei ſo viel trüben und troſtloſen Seiten ſeiner 
Geſchichte hat das deutſche Volk es nöthig, wenn 
es nicht endlich den letzten Halt, den Glauben an 
fich ſelbſt verlieren fol, daß es auch der erheben⸗ 
den Momente ſeiner Vergangenheit, daß es der 


ſen ausgeliefert, hängen laſſen. — Rach Berichten aus 
Krakau vom 12. d. hatte Langiewicz vor feinem Auf 
bruche 2700 Gewehre, ſowie hinlängliche Munition 
und Proviant erhalten. Auch die Kavallerie war ver⸗ 
ſtärkt worden, — Die „Schleſ. Ztg.“ erhält aus Kat⸗ 
towitz, von geſtern als verbürgt die Nachricht, daß dem 
Waffenmangel der Inſurgenten plötzlich abgeholfen fei, 
indem Langiewicz am 11. unerwartet 1000 Stutzen mik 
Haubajoneft erhalten habe. — Nach Berichten aus 
Warſchau iſt Langiewicz geſtern daſelbſt zum Diktator 
proklamirt worden. — Nach weiteren Berichten wäre 
General Toll am vergangenen Montage bei Myszewo, 
im Plockſchen Gouvernement, von den Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen worden und hätten die Ruſſen bei dieſer 
Affaire 100 Todte gehabt. — Sechstauſend ruſſiſche 
Waffen, welche durch die Donaufürſtenthümer nach 
Serbien eingeſchmuggelt werden ſollten ſind in die 
Hände der polniſchen Inſurgenken gekommen. — In 
dem Lager Langiewiczs befindet ſich ſeit etwa 14 Ta⸗ 
gen ein franzöſiſcher Zuaven⸗Offizier, Roche⸗Brun, der 
mit der Formirung eines Zuaven⸗Corps beſchäftigt iſt. 
Dies Corps zählt bereits 200 Mann und ſoll an 
Kühnheit und NT den franzöſiſchen Zuaven 
nicht nachſtehen. — Nach Privatnachrichten iſt in 
Podelien der Aufftand ausgebrochen und ſollen bei 
Bar (Gouvernement Mohilew) einige Tauſend Inſur⸗ 
genten ſtehen. — Langiewicz hat ſich von Goscza nach 
Norden gewandt; feine Vorpoſten ſtehen ½ Meilen 
don Miechow und haben geſtern ein kleines Gefecht 
bei Sosnowka beſtanden. Die Ruſſen, die in Olkusz, 
Wolbrom und Miechow ſtehen, haden Verſtärkung er⸗ 
halten. f 
Dentſchland. Berlin, den 13. Mätz. 
Zu det, Grundſteinlegung für das Denkmal weiland 
Sr. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. wer⸗ 
den, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, auch Deputatio⸗ 
nen der Provinzialſtände eingeladen werden. — Den 
14. . Es iſt jedenfalls eine bemerkenswerthe Neuerung, 
daß die Regierungs⸗Amtsblätter, alſo ſtrengſtens amk⸗ 
liche Organe, jetzt politiſche Zeitungsnachrichten auf⸗ 
nehmen dürfen. So finden wir jetzt den gegen das 
Haus der Abgeordneten gerichteten Artikel des „Staats⸗ 
Anzeigers“ auszüglich in den Amtsblättern, und zwar 


ohne irgend welche Unterſchrift einer Behörde oder 


eines Beamten. Nun war aber der Artikel des Staats⸗ 
Anzeigers noch dazu in deſſen nicht⸗amtlichem Theil 
enthalten, und es fragt ſich jetzt, ob die Amtsblätter 
als nicht cautionspflichtige und ganz fteuerfreie Blät⸗ 


Thaten ſeiner Väter gedenke, durch welche dieſel⸗ 


ben mit ihrem Blute ſein Anrecht auf eine große 
Zukunft vor allen Völkern Europa's beſiegelt ha⸗ 
ben. Feiern wir darum dieſe Tage, feiern wir 
vor allen in dieſem Herbſt jenen großen Gedenk⸗ 
tag der Befreiung des Vaterlands, an welchem 
auch die fürſtlichen Führer des ſiegreichen Volkes, 
überwältigt von den Schauern dieſer allgewaltigen 
und doch ſo vertrauensvoll hingebenden Erhebung, 
mitten auf dem großen Schlachtfeld, mitten unter 
den Strömen des für ſie mit vergoſſenen Blutes, 
vom Hauche Gottes berührt auf einen Augenblick 
der heiligen und unveräußerlichen Rechte ihres 
Volkes ſich bewußt geworden, und der Friede von 
ihnen mit ſich ſelbſt und ihrem Volke geſchloſſen 
ſchien. Aber vergeſſen wir auch nicht, daß es 
nur ein Augenblick geblieben, vergeſſen wir 
nicht, daß die heiligen Gelübde, auf dem blutge⸗ 
tränkten Altar des Vaterlandes unter dem freien 
Himmel Gottes niedergelegt, fünfzig Jahre 


ter überhaupt berechtigt ſind, derartige rein politiſche 
Artikel aufzunehmen. — Man ſpricht hier viel von 
einer Amneſtie, welche am 17. oder 22. März erlaſ⸗ 
ſen werden ſoll; wie wir hören, ſoll dieſelbe jedoch 
nur Mititärvergehen geringeren Grades bekreffen. 
Frankreich. Der Entſchluß des polniſchen 
Nationalkomites, Langiewiez zum Diktator zu ernen⸗ 
nen, findet hier bei der Czartoryskiſchen Parkei keinen 
Beifall. Man erinnert an Ungarn, das mit dem 
Tage verloren ging, wo es fein Geſchick ausschließlich 
in die Hände Görgey's legte. Ein einziger großer 
Schlag konne jetzt den 11 Aufſtand niederwerſen. 
Abweichender Meinung iſt ein anderer Theil der pol⸗ 
nifchen Emigration, welche von der Diktatur eine 
ſtraffere und einheiklichere Leitung des Unternehmens 
erwartet. Auch der reichere Adel werde ſich jetzt hof⸗ 
fentlich anſchließen, nachdem feine Beſorgniſſe vor ſo⸗ 
zialiſtiſchen Ausſchreitungen durch Mieroslawoskis Ent⸗ 
fernung beſeitigt ſeien. Letzterer ſoll wieder hier an⸗ 
ekommen fein, und den Aufſtand als verfehlt und 
Bo slos ſchildern. Dagegen wird vekſicherk, daß 
der in London verweilende Graf Zamoyski jetzt feinen 
Einfluß für die Ausdehnung der Inſurrektion auf alle 
Klaſſen der polniſchen Bevölkerung aufbiete. — Die 
Petersburger Nachrichten haben die durch Herrn d. 
Budberg angeregten Hoffnungen ſehr herabgeſtimmt. 
Dieſelben lauten vor Allem: Keine Conceffionen ohne 
vorherige Unterdrückung des Aufſtandes. Die polni⸗ 
ſche Frage iſt dadurch heute ernſter geworden, als ſie 
vor zwei Tagen noch war, und ſehr bezeichnend iſt 
es, daß man wiederum mit Nachdruck von der baldi⸗ 
gen Aufgabe der mericaniſchen Campagne redet — 
Auf den 15. d. M. darf man irgend einem wichtigen 
Eteigniſſe in der polniſchen Bewegung entgegen ſehen. 
Großbritannien. Gutem Vernehmen nach 
iſt (am 12.) eine Note des Grafen Ruſſell nach Pe⸗ 
tersburg abgegangen, als deren Grundgedanken eine 
Verfaſſung für das Königreich Polen gemäß den Ver⸗ 
trägen von 1815 und eine Amneſtie füt die gegen⸗ 
wärtige Inſurrection bezeichnet. — Die „London Re⸗ 
view“ wiederholt ihre frühere Prophezeiung, daß der 
Kaiſer Napoleon nicht lange zögern, ſondern über kurz 
oder lang die Sache Polens auf ſeine Fahne ſchrei⸗ 
ben werde, und daß England und Oeſterreich mit ihm 
vereint das Schwert für Polen gegen Rußland ziehen 
müßten. Als fo gewiß ſcheint die „London Review“ 
eine ſolche et vorherzuſehen, daß fie mit den 
Worten ſchließt: Wenn England und Oeſterreich den 


lang vergeſſen bleiben konnten, daß ſie zu ihrem 
weſentlichſten Theile heute noch unerfüllt ge⸗ 
laſſen ſind. f f sa re 

Eine doppelt ernſte, vaterländiſche Bedeutung 
hat darum noch ein anderer Gedenktag. Es 
ſind 15 Jahre als die deutſchen Fürſten, erſchüt⸗ 
tert von dem durch das Recht geheiligten Zorn 
der Nation, wieder eingedenk wurden jener Ge⸗ 
lübde und dem deutſchen Volke zu dem unterbro⸗ 
chenen Tempelbau der Einheit und Freiheit des 
Vaterlandes von Neuem die Hand geboten haben. 
Und mitten unter den Stürmen, die das alte 
Europa durchbrausten, mitten unter aufgeregten 
Parteikämpfen, genährt, angefacht von den alten 
Feinden des Vaterlandes, erſtand dieſer Tempel⸗ 
bau, ſelbſt mit ſeinen Mängeln immer noch erha⸗ 
ben und groß, als der zukunftverheißende erſte 
Ausbruck des einmüthigen Willens eines großen, 
bis dahin ſchmachvoll zerſpaltenen, nun zum ent⸗ 
ſchloſſenen Bewußtſein des Rechts und der Noth⸗ 


Polen mit Feſtigkeit beiftehen, ſo wird Polen es der⸗ 
einſt nicht zu bereuen haben, daß es den angebotenen 
Arm und Beiſtand eines Napoleon annahm, und der 
Rhein kann nach wie vor als deutſcher und preußiſcher 
Strom nach dem Meete 10 0 Am 10. d. fand 
die Hochzeitsfeier des Prinzen von Wales mit der 
Prinzeſſin Alexandra in Windſor ſtatt. 

Griechenland. Nachrichten aus Athen vom 
7. d. zufolge ſoll der Konſul von Baiern eingeſtanden 
haben, er ſei als Privatmann der Ueberzeugung ge⸗ 
weſen, zum Beſten Griechenlands zu handeln, wenn 
er die ihm zu Gebote ſtehenden moraliſchen Mittel an⸗ 
gewendet habe, um eine Kandidatur des baieriſchen 
Prinzen Ludwig populär zu machen; nachdem die Na- 
tional⸗Verſammlung ee habe, die baieriſche 
Königsfamilie von der 
er mit ſeinen Bemühungen aufgehört. — Das Aus⸗ 
gabebudget iſt um 10 Millionen herabgeſetzt, die Ci⸗ 
dilbeſoldungen ſind um 20 Prozent vermindert, über⸗ 
zählige Beamte entlaſſen und die Gehälter der Miniſter 
auf 6000 Drachmen feſtgeſetzt worden. KAhriakos, Pe⸗ 
trinos, Zotos und Platis ſind zu Vicepräſidenten der 
Nationaloerſammlung ernannt worden. Ein. Ausfuhr: 
verbot für Waffen und Munition iſt ergangen. — 
Die zur Prüfung der Reklamation der Privatkorreſpon⸗ 
denz König Otto's ernannte Kommiſſion hat die Bei⸗ 
behaltung des status quo beantragt, bis die Natio⸗ 
pe Be anders entſchieden haben werde. — 
Zu Sparta, Calamata, Tricula und Locris haben De⸗ 
monſtrationen zu, Gunſten König Otto's ſtattgeſunden. 
— Ungefähr zehn Offiziere Hi verhaftet und in 
Aegina internirt worden. 

Amerika. New⸗Hork, den 28. Nach ei⸗ 
nem Gerüchte werden 5000 von Weißen angeführte 
Reger nächſtens eine Expedition nach den bevölkerten 
Diſtricten des Südens machen, um die Plantagen⸗Re⸗ 
ger zu den Waffen zu rufen; man glaubt, daß dieſe 
letzteren die Expedition erwarten. Ein ferneres Ge⸗ 
rücht beſagt, daß der Congreß vor ſeiner Trennung 
den Präſidenten Lincoln befragen werde, welche Poli⸗ 
tik er in einem Vermittelungsfalle zu verfolgen gedenke. 
Das Conſcriptionsgeſez hat den Congreß paſſirk. Bis 
15 20. Februar hat weder auf Charleſton noch auf 

icksburg ein Angriff ſtattgefunden. Ein Journal des 
Südens behauptet, zwei Dampfer ſeien ohne Schwie⸗ 
tigkeit zu Charleſton eingetroffen, mithin ſei die Blo⸗ 
kade thatſächlich aufgehoben. 5 l 


Provinzielles. 


Neidenburg, 12. März. (N. E. A.) Ob: 
wohl hier längs umſter Grenze Alles ruhig iſt, ſcheint 
doch der Aufſtand in pet an Umſang zu gewinnen, 
und das iſt bei dem Verfahren der rüſſiſchen Regie⸗ 
gierung auch kein Wunder. Denn während deim Aus⸗ 
druch der Unruhen nur eine verhältnismäßig: kleine 
Ne e Face Nothen d. h. der niedere Adel, 
die niedere Geiftlichkeit und kheilweiſe der Mittelſtand, 
ſo weit von einem ſolchen überhaupt in Polen die 
Rede iſt, die Revolution zu machen ſchien, die conſer⸗ 
datiden Weißen aber d. h. der hohe begüterke Adel 
und die hohe Geiſtlichkeit in Widerſpruch zu den pol: 
niſchen Grundſäzen jener Partei eine abwartende 
Stellung einnahmen, ſa ſogar ſich geradezu gegen die 
Bewegung erklärten, werden jetzt auch dieſe mehr und 
mehr in den Revolutiondkaupf hineingeriſſen. Und 
das iſt auch ganz natürlich, denn da. dieſe Weißen 
ſehen, daß ſie troz ihrer bisherigen Nichtbetheiligung 


wendigkeit ſeiner Einheit und Freiheit wieder er⸗ 
wachten Bolkes⸗ Am 28. März 1849 verkündete 
das Parlament deutſcher Nation das neu aufge⸗ 
richtete ac en ee — die Verfaſſun. 
des deutſchen Reichs. Und das deutſche Voll, 
noch eben in allen feinen, Schichten durchwühlt 
von den Kämpfen ſeines neuerwachten öffentlichen 
Lebens, gebot Schweigen dem Hader der Parteien, 
und, folgend dem tief ſittlichen Zug ſeines We 
ſens unterwarf es ſich dem zum Heil des 
Ganzen aufgerichteten Geſetz; 29 Regie⸗ 
rungen folgten dem Impuls ihres Volks. Da 
erwachten in den Mächtigſten, die zur Sühne 
alten Unrechts vor Allen berufen wären, der Na⸗ 
tion als leuchtende Vorbilder in jeder patriotiſchen 
Tugend voranzugehen, — die alte Selbſtſucht, 
der Urgrund all unſerer nationalen Schmach und 
Unheils. Die alten Gelübde waren wieder ver⸗ 
geſſen, von Neuem füllten ſich die Kerker mit 
Patrioten, von Neuem mußten die verbannten 
Söhne deutſcher Erde auf fremdem Boden Schutz 
ſuchen, weil ſie das Vaterland zu heiß geliebt, 
und über Deutſchland lagerte ſich, Fäulniß ver⸗ 


nichts übrig, als ’ 
und ihr ohnedies verlorenes Leben wenigſtens fo theuer 


wird, je mehr ſie ſie zur Verzweiflung treibt. 


von der ruſſiſchen Regierung nicht geſchont werden, 
daß dieſe vielmehr durch ihre entmenſchte Soldatesta 
ſte ebenſo niedermetzeln läßt wie die mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Inſurgenten, fo bleibt ihnen], 

an dem Kampfe zu betheiligen, 


als möglich zu verkaufen. Welcher Mann von Ehre 
würde es auch übers Herz bringen, ruhig zuzuſehen, 
wie ſeine Frau und Kinder abgeſchlachtet, ſein Haus 
niedergebrannt, ſein Eigenthum geraubt wird, um 
ſchließlich ſelbſt noch geſpießt und gemartert zu wer⸗ 
den? Wir unfrerfeits beklagen auf's Tiefſte, daß 
unfre Regierung mit einer Regierung gemeinſchaftliche 


Sache macht, die ſich ſolche Schandthaten zu Schul⸗ 
den kommen läßt, daß unſre Soldaten ſolchen Kanni⸗ 
andidatur auszuschließen, habe dalen helfen ſollen; der moraliſche Einfluß dieſer 


Bundesgenoſſenſchaft kann jedenfalls kein günſtiger 
ſein. Welche Abſicht aber die ruſſiſche Regierung hat, 
indem ſie ſolche Ruchloſigkeiten zuläßt oder gar gebie⸗ 
tet, iſt ſchwer einzuſehen, und ſcheint ſie nicht zu be⸗ 
greifen, daß fie die Polen um ſo ſchwerer unterwerfen 


Daß ſie übrigens noch immer nicht des Aufſtan⸗ 
des einer eigentlich unbewaffneten Vepölkerung hat 
Herr werden können, iſt ein ſchlagender Beweis von 
der großen Schwäche Rußlands, die wohl keineswegs 
erſt dom Krimmkriege datirt, ſondern vielmehr nur 
durch denſelben vor der Welt enthüllt wurde. Denn 
jedes Reich — das ſehen nur unſere Feudalen nicht 
ein — ſteht auf ſchwachen Füßen, das auf die fal⸗ 
ſchen Regierungsgrundſätze eines Niklas baſirt iſt, und 
dem Geiſte der Zeit und einer höhern Eivilifation 
hartnäckig Troß bietet. Gewiß, in Rußland war längſt 
Alles faul und unhaltbar, und die Reformpläne des 
Kaiſers ſind vielleicht weniger freier Entſchluß als von 
ihm erkannte Nothwendigkeit. Daß übrigens ſchließ⸗ 
lich, nachdem man Polen in eine Wüſte verwandelt, 
die Ruhe und wenn auch nur des Grabes wiederhet⸗ 
geſtellt werden wird, dürfte kaum zu bezweifeln ſein. 
Denn die Polen ſind wunderliche Leute, und verſtehen 
ſich jedenfalls ſchlecht auf politiſche Wetterkunde. Als 
Paskiewitſch in Ungarn, feine, ohnedies ſeht inaginä⸗ 
ven Lorbeern verlor, als faſt die ganze ruſſiſche Macht 
in Sebaſtopol zu Grunde ging, da erwartete Jeder⸗ 
mann täglich den Aufſtand der Polen, und ſicherlich 
konnten ſie zur Zeit des Krimkrieges Vieles erreichen. 
Da aber blieben fie ruhig; jetzt, wo nicht die geringft 
Ausſicht für günſiige Erfolge vorhanden iſt, erheben 
fie ſich und durchkreuzen auf eine für ſie höchſt nach⸗ 
theilige Weiſe die Pläne, die Kaffer Alexander auch 
für ſeine polniſchen Lande hat 
Dirſchau, den 10. März. Die „Tilfiter Ztg.“ 
ace daß in der Verſammlung des politiſchen Ver⸗ 
eins beſchloſſen iſt: eine littauiſche Ausgabe der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde zu bewerkſtelligen. 1 

Elbing. Die Elbinger Blätter enthalten eine 
Bekanntmachung der Königl. Polizei⸗Direction zu 50 
wonach daſelbſt „das Gerücht verbreitet fein foll, da 
an einem der Nächſten Tage in Elbing eine Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung beabſichtigt werde. 
Die genannte Behörde glaubt zwar, daß „dleſes Ger 
rücht völlig grundlos und nur in der böswilligen Ab⸗ 
ſicht ausgeſtreut iſt, um das Publikum zu beunruhigen“, 
findet ſich aber dennoch veranlaßt, „zur ernſtlichen War⸗ 
nung“ auf die 88 91 und 92 des Sttafgeſezbuches 
aufmerkſam zu machen und dieſelben iar "Wortlaut zu 
tepublieien. Dieſelben bezeichnen die Strafen bei ein⸗ 
tretenden Zuſammenrottungen oder Aufruhr. Die Ber 
breitend, die dumpfe Schwüle einer die ſittlichen 
Grundſäulen des öffentlichen Lebens unte 1 
den, eidbrüchigen Reaction. Mehr als zehn 
Jahre ſind dahin gegangen über dieſe Schmach, 
ſchweigend geduldet von dem deutſchen Volke. 
Aber, feine unverwüſtliche ſittliche Natur, hat I 
auch unter dieſer Prüfung von Neuem bewährt. 
Erſtarkt in Gemeingeiſt, ſeines Rechts, ſeiner na⸗ 
tionalen Pflichten, ſeiner weltgeſchichtlichen Auf⸗ 
gabe klarer bewußt und entſchloſſen, ſie zu erfüllen, 
iſt es probehaltig aus dem Läuterungsfeuer her⸗ 
vorgegangen. Ueberall im Vaterland, allen Ver⸗ 
lockungen, allen Zwietrachtsverſuchungen zum Trotz, 
iſt der geesliche Kampf um die vorenthaltenen, 
unveräußerlichen Rechte des Volkes einmüthig 
wieder aufgenommen und der deutſche Name, von 
den Mächtigen in allen Landen zum Kinderſpott 
herabgewürdigt, beginnt, unter der ernſten politi⸗ 
ſchen Arbeit unſeres Volkes wieder mit Achtung 
genannt zu werden bei allen Völkern Europa's. 
Aber vergeſſen wir über den Einzelkämpfen die 
große gemeinfame Aufgabe nicht. Noch iſt das 
politiſche Gewiſſen der Nation unverſöhnt, noch 


Enthüllung einer wider der 
nick⸗Gumbinnen an Minister Eulenburg gerichteten, von 


kanntmachung ſchließt mit folgender in fetter Schrift 

3 Warnung: „Diejenigen Theilnehmer, welche 
geg berüben 

werden mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren — 
unter Dee bestraft: umzu dada, 

Königsberg, den 11. Matt. (G. Gef) Die 

Zeifungsverleger Krauſe⸗ 


dieſem in feiner eigenen „Preuß. Likthauer Zeitung“ 
heute abgedruckten Petition, richtiger geſagt, Denun⸗ 
tiation der Rraktionäre des Darkehmen⸗Goldapper 
Kreiſes hat hier mehr Heiterkeit, wie Ekel erregt. 
Jene Reaktionspartei kämpft für die wie eine Blind⸗ 
ſchleiche im Dunkeln intriguirende „Oſtpreußiſche Zei⸗ 


tung“, die, wie es in jener Peliklon wörtlich heißt, 


„leider ein gefährdetes Daſein frifteh, da der Gewer⸗ 
beſtand, der natürlich dem Fortſchritt huldigt, ihr keine 
Annoncen zuwendet“. Es giebt nur ein Mittel“, fo 
heißt es in jener naio offenherzigen Denunciation wei⸗ 
ter, „die Exiſtenz dieſes vortrefflich redigirten Blattes 
(der Oſtpreuß. Zeitung, die in ihrem Ton das berüch⸗ 
ligte Blatt des Lindenberg längſt übertroffen hat) 
ſicher zu ſtellen. Dieſes Mittel liegt in Ew. Extellenz 
mächtiger Hund, nämlich darin: dem Ktauſenick den 
Druck aller amtlichen Sachen zu nehmen und ſolche 
der Druckerei der Oſtpreuß Zeitung zu übertragen!!“ 
— Wegen der in jener Petition (Denunckation) ent⸗ 
haltenen Ausdrücke — „Feind des Königs, der mit 
dem Gelde des Königs gemäſtet wird“ — Feind des 
Königs, den die Gumbinner Regierung mit Waffen 
verſieht“ — böswillige, vergiftende Zeitung des Kraus 
ſeneck, von den allerdeſtructivſten Tendenzen“ — regie⸗ 
tungs⸗ und königsfeindliche Beſtrebungen«“ — „demo⸗ 
raliſirender Einfluß des von Krauſeneck auch gedruck⸗ 
ten, noch viel gefährlicheren, berüchtigten „Vürger⸗ 
und Bauernfreundes“ . ic. — achte Krauſeneck 
die Staatsanwaltſchaft ein Weiteres zu veranlaſſen. 
Dieſe antwortet ihm: daß unzweifelhaft Beleidigungen 
und Verleumdungen darin gegen ihn wie gegen die 
Gumdinner Regierung enthalten find, daß fie indeß, 
fo lange nicht Seitens der Verwaltung Miniſterium 
oder Regierung) bezügliche Anträge. geftellt werden, es 
nicht für angemeſſen erachtet, ein ſtrafgerichtliches Ber⸗ 
fahren gegen die Urheber, Landrath Irhr. v. Schröt⸗ 
ter⸗Goldapp und Conſorten einzuleiten, um ſo weniger 
als hier eine Petition und vermuthlich eine Verlezung 
des Amtsgeheimniſſes vorliegt. (Das Schriſtſtück war 
dem Betroffenen, Buchdrucker Krauſeneck, anonym zu⸗ 
geſchickt worden.) 

Jene Petition (Denunziation) aus dem Darkeh⸗ 
mer⸗Litthauet Kreiſe iſt vom 5. Januar 1863 datirt, 
fällt in jene Zeit, in welcher — wie wir ſchon früher 
einmal hier mitgetheilt haben — der Banquier Moritz 
Simon⸗Königsberg, wegen des ununterbrochenen Schim⸗ 
pfens der „Oſtpr. 31g.“ gegen die Juden — der 
„Oſtpreußiſchen Zeitung! die ihr von Simon's un⸗ 
längſt verſtordenem Schwiegervater, dem Geheimen 
Commerzienrath Hirſchberg eingezahlten Caution von 
5000 Thlen zu Oſtern kündigke; jene Petition (Der 
nunziation) endlich fällt in dieſelbe Zeit, in welcher 
eine Phalanx von 300 Feudalen ſich ans Tageslicht 
wagte und auf Tod und Leben Sturm lief gegen die 
Hartungſche zeitung, un dieſer die vielen Inſerale ge 
waltſam dder mit Liſt zu entreißen und fie‘ det Oft 
preufiſchen Zeitung zuſuwenden. Alles detgeblich⸗! 
Auch Graf Eulenburg⸗Berlin iſt auf die flehentlichen 
Witten der Petenten (Denunzianken) nicht eingegangen. 
Wer die Altpreußen kennt, wird wiſſen, daß dieſes 


it von den Machthabern die große pofktifche 


Schuld des Jahres 1849 nicht eingelöſt, noch 
ſteht mitten unter uns der Tempel der deutſchen 
Einheit und Freiheit entweiht von den Mächtigen, 
feine Hallen einſam und verödet. Wenn die 
Machthaber ihrer heiligſten Verpflichtungen un⸗ 
eingedenk bleiben, wenn ſie mit ſchnöden Abfin⸗ 
dungen ſich ihrer zu entledigen trachten, > es 
eine um fo ernftere Pflicht der Nation gegen fich 
ſelbſt, eingevenk zu bleiben ihrer geheiligten Rechte; 
wenn jene das unter den wieder erwachten Re⸗ 
gungen ihres politiſchen Gewiſſens aufgerichtete 
Grundgeſetz der deutſchen Nation mit unverdien⸗ 
ter Mißachtung behandeln, ſo mahnt das politi⸗ 
ſche Gewiſſen des Volkes, das makelloſe Banner 
dieſes Geſetzes, ſeine eigene ſchwer errungene 
Schöpfung um ſo höher in Ehren zu halten. 

Fepiern wir darum aller Orten im Vaterland, 
wo und wie immer dies möglich, den Gründungs⸗ 
tag der Verfaſſung des deutſchen Reichs 
— den 28. Mürz!“ Hält hi 


ö 1155 


Ja 


* 
* 


Verfahren der Petenten der Gumbinner Zeitung eine 
Anzahl neuer Abonnenten zuzuführen, der Oſtpreußiſchen 
Zeitung den letzten Reſt von Achtung entziehen wird. 


— ſtark angeregt, K & . N zu; 1 0 f 
Senſenmännern gehen würde. Ein Nachtwächter, der dies 1 1412 11 
5 fühlte ſich ran hievon der Militärwache An Zum Neubau des Pfarrl auſes nebſt Stallung 
zeige zu machen. Sofort wurden ein Paar Mann von dieſer in Gr. Neudorf, welcher auf 6471 Thlr. veran⸗ 
ae . e eee ſchlagt iſt, ſind das nöthige Bauholz, ſowie 19 
hafteten gelan „ f g —— 
wurde abergle feſtgenommen und ihm dabei bemerklich ge- Schachtruthen Feldſteine bereits angekauft. Die 
macht, daß bei einem zweiten Fluchtverſuche nach ihm würde Herbeiſchaffung der übrigen Baumaterialien, ſo 
geſchoſſen werden. Trotdeſſen machte er ſich zum zwei- wie die Ausführung des Baues ſoll in öffentlicher 
ten Male aus dem Staube: — es wurde auf ihn ge. Licitation. i 
{hoffen und die Kugel tödtete ihn, indem fie, wie wir hören, am Dienſt ag, den 81. Mä rz, ö 
Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 


mitten durch die Lunge ging. Hätte man den Unglücklichen 
im Poſthauſe zu Gr. Neudorf vergeben werden. 


unbehelligt gelaſſen, er hätte ſicher ſeinen Rauſch und ſeine 
Kampfesluſt verſchlafen; nun ſchläft er den Schlaf, dem kein 

r N Zu dieſem Termin werden Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß wir 


Erwachen folgt. a 
— Ein Geſuch betreffs der Chorfperre iſt an die Königl. 
uns den Zuſchlag an einen der drei Mindeſtfor⸗ 
dernden vorbehalten, und daß die Zeichnungen 


Feſtungs⸗Kommandantur ſeitens mehrer Gutsbeſißer 
und Anſchläge, ſowie die näheren Bedingungen 


aus der Umgegend Ende voriger Woche gerichtet worden. 
Die Bezeichneten bitten, daß die Paſſage zur Nachtzeit auch 

bei dem Herrn Poſthalter Schulze zu Gr. Neu⸗ 
dorf eingeſehen werden können. 


durch das Kulmerthor geſtattet werden möchte, da die Fahr⸗ 
Gr. Neudorf bei Inowraclaw, den 10 März 1863. 


ſtraße um den Grützmühlenteich, namentlich über die Schleu- 
ſenbrücke ohne Geländer, wo das Brauſen des Waſſers die 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath 
von Gr. Neudorf. 


Pferde ſcheu macht, in dunkler Nachtzeit ſehr gefährlich ift. 
Zur Feier der 50 jährigen Stiftung 


Dem Vernehmen nach wird das Geſuch nicht unberückſichtigt 
bleiben und zweifelsohne das Nähere eine Bekanntmachung 
ſeitens beſagter Königl. Behörde zur öffentlichen Kenntniß⸗ 

> 

— n der Landwehr, welche in geſelliger Weiſe 
ſtatthaben ſoll, laden ihre ehemaligen wie jetzigen 
Kameraden 
zum 17. d. Mts. 


nahme bringen. N 
— Gedichtuiß-Feier. Durch den Anſchlag am hieſigen 

Abends in den Saal des Herrn Hildebrandt: ev: 

gebenſt ein. | 


sans” Bekanntmachung. 


Lokales. 


erſoualia. Am Freitag den 13. d. Mi, verſchied 
der 2 25 Kaufmann Ferd. Prowe im Alter von 38 
Jahren. Der Verſchiedene, ein geborner Thorner, erfreute 
ſich als Menſch und Kaufmann wegen ſeines Gemeinſinns, 
ſeiner Strebſamkeit und Intelligenz eines ausgezeichneten Ru 
je, nicht blos hier und in Danzig, ſondern auch in weite- 
ſten kommerziellen Kreiſen. Auch literariſch.publiziſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen blieb er nicht fremd und hat ſich als Begründer 
der Danziger Zeitung ein ſpezielles Verdienſt um unſere 
Provinz, erworben. Ehre und Frieden der Aſche dieſes treff. 
lichen Cohnes unſeter Stadt. 

— Kommunales. Als eine zweckmäßigſte Anordnung re- 
giſtriren wir, daß jetzt die beiden Sprizenhäuſer zur Nacht. 
zeit mit Gas beleuchtet werden. 

— Kurioſum. Neulich wurde in einer Geſellſchaft von, 
größtentheils unſerer Stadt nicht direkt angehörigen, Damen, 
nachdem der aus Mokka ſtammende braune Trank die Flamme 
der Begeiſterung angefacht hatte, — ſo erzählt man allge⸗ 
mein — der Antrag geſtellt und angenommen, dem Minifter- 
Präſidenten Herrn b. Bismarck einen Teppich zu ſticken und 
zu überreichen. Wir ſchlagen vor, ein Ruhekiſſen wäre zweck 
mäßiger; man denke nur an die jüngſten, unsterblichen Kämpfe 
des Herrn Minifter-Präfidenten in der Arena des Abgeord- 
netenhauſes und an feine diplomatiſchen Erfolge. Ein Ruhe⸗ 
Kiffen, ein Ruhekiſſen! — Schließlich möchten wir noch au 
ein altes Sprichwort erinnern, das, zumal richtig aufgefaßt, 
ſich noch heute zur Beachtung empfiehlt. Daſſelbe lautet; 
„Mulier taceat in ecclesia!“ — 


el Die Privatgeſellſchaft von Damen und 


Tempel erfahren wir, daß die hieſige jüdiſche Gemeinde zur 
Feier des 17. März in der Synagoge einen Gottesdienſt ange⸗ 
ordnet hat, wobei der Rabbiner Herr Dr. M. Rahmer die 
Feſtpredigt halten wird. 


Gedenktage des Jahres 1813. 
(Fortſezung a. No. 20.) 


Herren, welche uns ſchon einmal durch die Aufführung von 7 40 Barselk 1 
auſcgere Hans Jede einen e be / 0 1 8 1 3. mer H. Wunsch. Schwarks W ch. Cordes 

teifete, hat dieſes ihr Verdienft um das muſſkaliſche Thom | 16. März. Kriegserklärung gegen Frankreich. Dionnerſtag den 19. Mär 

am Spang 1b d. Mis, noch durch eine vortreffliche] 17. „ Aufruf des Königs an ſein Volk und an Dennerſtag den 19. Mär; 


Ausführung von Morzart's „Figaro's Hochzeit“ zu einem 
wohlthätigen Zweck in der Aula des Kgl. Gymnaſiums, 


Dritte (und letzte) Sinfonie-Soirer, 
E. v. Weber. GMuſikmeiſtet. 

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des Königs findet am Sonn: 

tag, den 22. d. Mts. Machmittags 3 Uhr 


fein Heer. Verordnung über die Organi- 
e der Landwehr. 
Die Preußen unter Blücher ſetzen ſich nach 
der Elbe in Marſch. 
22. „ Dresden wird von Preußen, und Ruſſen 
beſetzt, der König von Sachſen flieht. 
23. „ Vandamme und Moraud ſtehen mit fran⸗ 
zöſ. Korps an der Nieder⸗Elbe, Eugen, 


Sa ee 5 lie wei — 1 Bierkönig o. Italien, an der Mihel Elde. im Hotel de Sanssouci ein Diner ſtatt, zu 
jeſe 5 enouds „Margaretha“. | 2. il. i Lü 5 i ö. 2 3 ; ! 
Diefe beiden Opern möchten wir hiermit der Beadläng det Harper Bien ee Ban DR welchem die Unterzeichneten ergebenſt einladen. 


5. „ Gefechte bei Dannigkow, Möckern u. Gom⸗ 
mern. Die Franzoſen werden von einem 
Theile des Nork'ſchen Corps unter Bülow 

und Borſtell geſchlagen. 


9. der Verbü ü i 
08888 ng ’ Ver ündeten über die Elbe 


5 Thorn kapitulirt. 
16. u. 17. „ Angriff auf Wittenberg. 
21. l Königliche Verordnung wegen Errichtung 


Das Couvert koſtet 1 Thlr. — aus- 
ſchließlich eines Beitrags von 5 Sgr. für die 
Muſik. Anmeldungen find. im Hotel de 
Sanssouci, woſelbſt eine Liſte ansliegt, 
oder bei einem der Unterzeichneten bis zum 


Publikum überhaupt. 19. Abends zu machen. 


den 1.0 Kid urchmärfche 7 155 2 5 Be N We Mi Thorn, den 15. März 1863, 

ihr Ende. Damit hat auch eine große aſtung 286. 7 andau kapitulirt und ergie an un > N > 
der Bewohner der Stadt und der Umgegend Auges Die 15 Geueral v. Thümen. . Stückradt. . B ies. 
Urſache der Aufſtellung einer Divifion in dem Dreieck zwi⸗ Horner. Steinmann. . 


28. „ Der ruſſiſche Feldmarſchall Fürſt Kutoſow 
27 + Smolensti _ ftirbt in Bunzlau. General 

> e Wittgenſtein erhält den Oberbefehl, 
30. „ Die Franzoſen unter Berttaud und Ney 
i erſcheinen an der Saale, auf dem Marſche 
nach Leipzig und Dresden, um die Elbe 
zu decken. — Es ſtehen 85000 Ruſſen 

und Preußen gegen 170000 Franzoſen, 
ortſetzung Ende Abril.) 12 


ſchen Culm, Strasburg und Thorn war und bleibt ein Räth. 
ſel. Wie allgemein berlautet, foll ſich der Regierungs.Präſi. 
dent Graf zu Eulenburg nicht für die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Truppenanhäufung in vorbezeichneter Landſchaft er⸗ 
klärt haben. Sowie heute, ſprach ſich ſchon damals, ehe die 
Diviſion in unſere Gegend kam, Jedermann dahin aus, daß 
die Sicherheit und die Ruhe in unſerer Grenzlandſchaft durch 
eine militäriſche Bewachung der Grenze und die Aufſtellung 
kleiner Militär-Abtheilungen in den Städten und Flecken voll | 
ſtändig geſchüzt wäre. — Die Pontonbrücke bleibt, wie wir 
vernehmen, noch einige Zeit hier. Wenn dieſelbe auch faft 
ausſchließlich dem Militär und den Beamten zur Paſſage 
über die Weichſel dient, ſo gewährt ſie doch dem Verkehr in- 
direkt keinen gering anzuſchlagenden Vortheil. Die ſtädtiſche 
Fähranſtalt kann nun leichter den Anſprüchen des anderen 
Publikums entſprechen und iſt es daher ſehr wünſchenswerth, 
daß die Pontonbrücke während des Baues der Pfahlbrücke 
hier bliebe. Die von ihr ſchon heute dem Verkehr gewährte 
Erleichterung würde dann erſt recht zur Geltung: kommen, zu- 
mal, wenn auch Fußgängern, die nicht zum Militär und Be- 


Die Beleidigung des Herrn Landetzki nehme 


ich öffentlich zurück. Manie Helelt, 


Yulsverkauf nach Parzellen. 
Von dem in Inowraclawer Kreiſe, Regierungs⸗ 
Bezirks Bromberg, belegenen, einen Flächeninhalt 
Nd 8 21 ＋ 25 von 1359 Morgen 35 159 umfaſfenden, Vor⸗ 
Nee ne e r un werke Przybyskaw ſollenn t N 
J ner a ge: JI) 39 Parzellen jede von etwa 20. Morgen 

1 — 2 * 15 Größe, ba MER RER 3) 

* e eee ee 2) das Stammgut mit den Gebäuden, dem Ge⸗ 
gebracht, daß der Wopnimgsiechfet den 2, und | 3 Dan en aneD, ano = 
der Dienſtwechſel des Geſindes den 8 3. April 4 enen e Di n 7 7 22 IR, 
er. ſtatt findet. 4130 51 ) das Gartengrundſtück von gen 22 2 


; 85 i 
5 inen Roll di Hiermit bringen wir die SS: 10 und 12 der am 9. April dieſes Jahres 
amtenſtande gehören, gegen einen Zoll die Benutzung der 9 9 88 mird end den folge den Tagen, 


Pontonbrücke geſtattet würde. . hieſigen Local⸗Verordnung vom 28. October 1845, N l 
— Shinhel’s Geburtstag, den 183. d. Mia, wurde von wonach jeder Hauseigenthümer und jede Dienſt⸗ an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
den hieſigen Königl. Archttekten privatim gefeiert und hielt herrſchaft von dem An; und Abzuge feiner Miether Allen Kaufluſtigen wird dies mit dem Be⸗ 
der K. Baumeiſter Herr Böhlle den Feſtvortrag. „ ünd des Geſindes binnen 24 Stunden nach dem merken bekannt gemacht, daß unter Umſtänden, 
Ve r Anziehen oder dem Verlaſſen reſp der Wohnungen nach dem Termine, auch kleinere Be 
Sein photographifjesortrnit in Wiftentartenformat it feht | ud des Dienſtes der Orts Polizeibehörde Kenntniß bis 10 Morgen auf etwaige e e 
verbreitet. Auch die Poeſſe ſchmückt ſchon ſeine Perſönlichtet zu geben hat, hiermit in Erinnerung. und die Verkaufsbedingungen ſowohl m 
nicht etwa durch Lieder, ſondern durch Geſchichtchen, die bon Thorn, den 12. März 186868. Königlichen Rechts⸗Anwalt Treff in Wittenberg 
Der Magiſtrat 20 (Probinz Sachſen), als auch bei dem Unterzeichneten 

f ea jeder Zeit eingeſehen werden können. ö 


d d — Die Geſchicht ben all 
einen Fassl ren aber 1 a Sich 9510 f 
Am 12. d. Mts. Nachmittags iſt von der Fnowraclaw, den 13. März 1863. 
Brückenſtraße bis zum Bahnhofe, oder auf dm Hessler, Juſtihrath. 


einen poetiſchen Ausdruck verliehen. Alle die Geſchichtchen 
ſchildern den Diktator als einen chebaleresken, muthigen und 
edlen Charakter. Nur eine von ihnen, eine fehr charntteriſti⸗ 
fe, ſei ier migetheilt. Das Gonbernement in Warſchau 
oll an angiewicz einen Agenten, einen Polen, mit dem An 
bieten -Beihickt. haben, daß er, Langiewicz, 2 Mill. Poln, 
len 1 erhalten ſolle, wenn er die Sache der Infurrektion fal- 
Affen würde. Langiewiez ſah den Agenten verächtlich 


Bahnhofe ſelbſt, ein goldener Siegelring 
mit rothem Stein und eingeſchnittenem Wappen 
verloren worden. Der Finder erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung bei Herrn Gymnaſialdirektor 


‚ Max Rypinski’s, 
Concess. Vermittlungs-Bureau 
in Thorn, Neustadt Iro 287. £ 


an und erwiederte in Glück, Schuft, daß ich kei vermittelt Geld? und Waarengeſchäfte, den An⸗ 
geladenen Repolper ei 5 Jabs ſonſt e Dr. Passow. und Verkauf ſtädtiſcher und ländlicher Beſitzungen, 


Jeuten Botenlopn sofort erhalten; mache, daß du forttommfl, 
er nic ins doch — an = 1 


abel € iß wird uns aus Prß. Leis 


— — — ͤ —̃ au nu — 

Eine Dame in geſetzten Jahren, welche längere 
Ein tr 1 Zeit als 1 0 0 0 121 15 beſten Zeug⸗ 
bitſch mi = \ nifje vorlegen kann, ſucht unter ſoliden Ansprüchen 
er de de e an Bene Sean | f el i Seele, oder als Gefelffhafterin, 
in einer Schenke und äußerte, vom nordischen Nektar, d. i. Näheres in der Exped. d. Blattes. bz lille 


ſo wie Pachtungen, weiſt Vacanzen in allen Be⸗ 
rufszweigen nach; verfertigt Correspondenzen und 
Ueberſetzungen; beſorgt Wohnungen und Alles, 
was einer Vermittelung oder Nachweiſung über⸗ 
aupt bedarf, gegen mäßige Provision, 


> 121, Sgr. 


5 DRS 
5 > m 
PBERINGUIERS 
D UIERN 


hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech-⸗ und 


Dr. Beringuier's zomatiiger Ktonengeiſt „CQuiniessenz La. de Cologne) von 
9 Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches Unterſtützungsmittel, IR, 


A A welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Originalflaſche 


Dr. Deringnier's Kränterwutzel-Oel W — 


zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und 
Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare; à Originalflaſche 7½ Sgr. 


Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten 


autorifirte Localdepot bei 5 


befindet ſich in Thorn das alleinige 
Guksch. 


* * 


Die geninnreichste Speculation 
iſt die Betheiligung bei der am 18. dieſes Monats beginnenden 
Staaats-Gewinne-Verlooſung, in welcher 


nur Gewinne gezogen werden 
im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400,0 0 Mark, vertheilt auf 19,700 Gewinne 


und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung koſten 2 Thlr., halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. 
8 und ein Viertel nur 15 Sgr. 8 
Dieſelben ſind durch Unterzeichnete direet gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 


Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von Mark 200,000, 1 
600 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 4 mal 


30,000, 30,000, 20,000, 5, 


00,000, 


5000, 8mal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 ꝛc. 

Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 
der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 
und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direet zu wenden an das b 


P. 8. Um endlich alle Bedenken 
zu beſeitigen, werden die bei 


) Central⸗Haupt⸗Depot 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt M. 


Einlagegelder ec fe welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Nefournirung der Looſe bis 2 Tage 


vor Ziehungsbeginn 
Grosse Geldverloosung? 
von 2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 

garantirt von der freien Stadt Hamburg. 

„ Ein Original-Loos kostet 2 Thlr., Pr. Ert. 
Ein halbes Rn . n 


55 * „ n 


N 


Zwei viertel „ „ 55 „ „ „ 
Vier achtel 31 = nn 
Unter 19,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer. von Mark 200,000, 5 
100,000, 50,000, 30,000, 20,009, 
15,000, 8 mal 10,009, 2 mal 8000. 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 106 mal 10008, 7 
106 mal 5000 ete. 


„RR“ Beginn der Ziehung am 2. 


„die Ziehung nicht am 18., sondern“ 
„am Freitag, den 20. März statt.)“ 


Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 
bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
hällnissmässig kleinen Einlage so grosse 
Chancen dar. u 

Unter meiner in weitester Ferne be- 5 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 


Devise: 
„biottes Segen bei Cohn“ 


wurde im verflossenen Jahre am Eten Mai 
zum ten Male und am 25 ten Juli zum 
1St. Male das grösste Loos, so wie in den 
letzten 3 Monaten 2 Mal der 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
verschwiegen aus, und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. ® 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


CTT .. 


— ———— 


8 Süße und ſaure Sahne, fo wie 
N friſche Milch iſt täglich zu haben 
Neuſtadt Gerſteſtraße No. 96 unten. i 


grösste 


i (Des Märzſestes wegen findet“ 5 


ofort zurüchvergütet, d. h. wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depot bezogen wurden. 


Naiſ. Königl. Oesterreich. 


Viſenbahn⸗ Irnlehen, 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind: 
21 mal 166,600, 71 mal 133,300, 103 mal 
100,000, 90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 
mal 13,300, 105 mal 10,000, 307 mal 3,300, 
20 mal 2,660, 76 mal 2,000, 54 mal 1,660, 
264 mal 1,330, 503 mal 1,000, 733 mal 
18066 Thaler ꝛc. 5 
Der geringſte Gewinn iſt 78 Thaler. 
Nächſte Ziehung am 1. April 1863. 

Looſe hierzu ſind gegen Einſendung von Thlr. 
3 per Stück, 11 Stück a Thlr. 30 von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. 8 

Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden. Kein anderes Anlehen 
bietet ſo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch r 

Franz Fabrieius, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Als beſonders ſchöne und empfehlenswerthe 


Novitäten für den Salon, recht brillant und doch 

von leichter angenehmer Spielart ſind zu haben: 

Abt, Fr., 3me Polka - Mazurka brillant. Op. 228. 
15.8 


Ascher, W Perle de Pologne.“ Caprice-Mazurka. 
113. 17½ Sgr. 
Egghard, J., „Couisin et Cousine.“ Schottisch elegant. 
Op. 119. 15 Sgr. 4 t a 
Jungmann, A., „Das;Doriglöckehen.‘ Idylle. Op. 173. 


15 Sgr. ; Ay: 
ee J., „La Rose d’Espagne.“ Bolero; Op. 87. 
5 Sgr. 07 1 £ 
Krug, D., „In den Schweizerbergen.*“ Romantisches Ton- 
stück über Originalmelodien. Op. 171. 22½ Sgr. 
— „Rothe und weisse Rosen.“ Errinnerungen aus 
meinem Tagebuch. Tonbilder in Liederform. Op. 164. 
No. 1. Blähende Frühlingszeit. 10 Sgr. N 
„ 2. Erste Liebe. 10 Sgr. a 
„ 3. Im Rosehain. 10 Sgr. 3 
„ 4. ‚Schöne Stunden, glückliche Zeit! 10 Sgr. 
5. Ade, mein Lisb. 10 Sgr. Dr: - 
„ 6. Gedenke mein. 10 Sgr. 
Smith, S., La Harpe Eolienne. Morceau de Salon. 
Op. 11. 15 Sgr. 5 8 
ir ‚Ernst Lambeck. 
Mufikalien-Handlung und Feihanfalt. 


* 


Heute Abend wird der neu renovirte Theil 
des Rathskellers vis à vis der Handlung von 
L. Borchardt & Co. eröffnet und der andre Theil 
vis à vis unſrer Handlung behufs Inſtandſetzung 
geſchloſſen. Nach wie vor werden Weine, Bier 
und Speiſen verabfolgt. 

L. Dammann & Kordes. 


— nn nn 


EZ Wegen Aufgabe meines Geſchäfts am 
hieſigen Orte erſuche ich freundlichſt 


Diejenigen, welche mir ſchulden, ihre Rechnungen 
binnen 8 Tagen zu berichtigen, da ich dieſelben 
ſonſt dem Gericht übergeben muß. 

Thorn, den 15. März 1863. 

A. Oesterreich 
ar im Schützenhauſe. 

Von der letzten Fft. OD. Meſſe find unter 
Anderm auch wieder neue Netze, Morgen⸗ 
hauben, weiße Bloufen, ſeidene En- 
tout-cas und Sommerſchirme in größter 
und ſchönſter Auswahl bei mir eingetroffen und 
offerire dieſe Gegenſtände zu billigen Preiſen. 

S. Hirschfeld. 


Halländiſche Kränter- Mageneffenz, 


geprüft und atteftirt von dem Königl. Kreisphyſikus 
Dr. Weese, erfunden und allein deſtillirt von 0. 
F. Zietemann in Thorn. Bereitet aus den kräf⸗ 
tigſten Kräutern, Wurzeln u. ſ. w. hat es bereits als 
magenſtärkendes, appetiterregendes, überhaupt der 
Geſundheit zuträgliches Getränk in weiten Kreiſen 
Anerkennung gefunden, die Eſſenz empfiehlt angele⸗ 
gentlichſt Preis pr. Flaſche incl. 12 Sgr. 
©. F. Zietemann. 
Süßkirſchen⸗, (ſtarke Exemplare) Sanerfir- 
ſchen⸗ und Pflaumen⸗Bäume, ſowie diverſe Obſt⸗ 
Sträucher liegen zum Verkauf bei 
5 . Limprecht, 
Kunſt- und Handelsgärtiier, 


Bromberger Vorſtadt. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern findet eine 
Stelle als Lehrling bei G. Meyer, 
chrg. Inſtrumentenmacher, Meſſerfabr ikan 
Ein Lehrling kann in der Conditorei von 
©. F. Zietemann in Thorn plazirt werden. 
Beſte Danziger Rübkuchen billigſt zu ha⸗ 
ben bei Gebrüder Wolf. 
(Fir Wohnung von 4 Stuben, Küche, Holzſtall, 
Bodenraum und Keller iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen Neuſtadt Nr. 47 an der Bache. 


Ein. möblirte Stube iſt vom 1. April ab zu 
vermiethen Culmerſtraße No. 337 2 Treppen. 


Marktbericht. 
Thorn, den 16. März 1863. 

„Die Preiſe von auswärtigen Plätzen lauten für alle Ge- 
treidegattungen niedriger. Die Zufuhren aus der Umgegend 
find nicht bedeutend; größer aus Polen. Auch iſt die Kauf⸗ 
luſt wage e e. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125—127 pfd. blauſpitzig 62—64 ihlr. 
Wiſpel 130 —134 pfd. hellbunt 66—72 thlr. 
Roggen: Wiſpel 119—120 pfd. 3739 Ahle 

Wiſpel 122 126 pfd. 40 —41 ihr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. 

Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 40 thlr. 
un nn 24 bis 26 thlr. 
artoffeln: effel 15 bis 16 ſgr. 

Scheffe — sg 


utter: Pfund 7 bis 8 ſg 
Eier: Mandel 4 bis 4 fgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 


Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgi. 
Danzig, den 14. März. N 
Getreide⸗Börſe: Unſer heutige Markt zeigte fu 
Weizen etwas vermehrte Kaufluſt, doch ſind die für umge⸗ 
ſetzte 180 Laſten bezahlten Preiſe nur unverändert gegen 
geſtern anzunehmen, während unſer Preisſtand überhaupt für 
dieſen Artikel dem von vor 8 Tagen gleich beurtheilt wer 
den muß. ) ) 
— u a EEE EEE 
Agio des Ruſſiſchen-⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Par 
pier 10¾ pCt. Ruſſiſch es 10 pCt. Klein- Eour- 
rant 9½ pCt. Groß- Courant 8—8 ¼ pCt. Alte Kopeken 
7½ 8 bet. Neue Kopeten 9¼ pet. Neue Silberrubel 
6%½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 
— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 14. März. Temp. Wärme: 1 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll. Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. | 
Den 15. März. Temp. Wärme: 3 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll. Waſſerſtan d 2 Fuß. 7 Abi: 831% 
Den 16. März. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich: Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


